




Flexible Gummigurte
als Unterfederung im Rücken 
für ein weiches, dauerelasti-
sches Abstützen des Körpers.

Sperrholz-Seitenteile 
(modellbedingt)
Alle belasteten Plattenzu-
schnitte (z.B. Seitenteile) 
bestehen aus Sperrholz 
und bieten so die gleiche 
Stabilität wie massives 
Hartholz.

Die dauerelastische Nosag-
Unterfederung ist die bes-
te Möglichkeit, langfristig 
ergonomische Unterstüt-
zung zu erreichen.

Ein hochwertiges Ge-
misch aus Polyester-
fasern und Schaum-
stoff stäbchen, in 
Kammern gefüllt

Vlies
aus Synthetik und von höchs-
ter Qualität sorgt für einen 
kuschelig weichen Rücken 
und Sitzkomfort sowie eine 
moderne, legere Optik des 
Polstermöbels.

Handwerkliche Verbindungen in be-
währter Haltbarkeit! Seitenteile und 
Zargen werden gedübelt und an den 
Verbindungen zusätzlich verstärkt.

Gestell – Zargen und 
tragende Verbindungs-
teile bestehen aus Bu-
chen-Hartholz.

Der Bonell-Federkern wird in hoch-
wertigen Schaum eingearbeitet und 
mit Diolen abgedeckt. Beim Boxspring
Sitzkomfort ist eine zusätzliche Bonell-
Federkern-Unterfederung zum norma-
len Federkern eingebaut.

Polsterschaum
In hohen Raumgewichten (im 
Sitz ab 33 kg/m³) garantiert 
auch nach vielen Jahren in-
tensiver Nutzung optimalen 
Sitzkomfort!

Kammern gefüllt
moderne, legere Optik des 

In hohen Raumgewichten (im In hohen Raumgewichten (im 
Sitz ab 33 kg/m³) garantiert 
auch nach vielen Jahren in-
tensiver Nutzung optimalen tensiver Nutzung optimalen 

fasern und Schaum-
stoff stäbchen, in 
Kammern gefüllt

Möbel Qualitätspass

POLSTERAUFBAU
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Sitzhärtenunterschiede
Der Sitzkomfort innerhalb einer Polstergruppe 
kann differieren. Oft ist es konstruktiv und form-
bedingt nicht möglich, jedes verwendete Element 
mit gleicher Unterfederung auszustatten (z. B. bei 
Eck- und Verwandlungselementen, Anstellhockern, 
unterschiedlichen geometrischen Grundformen, 
Abschlusselementen etc.). Es ist auch nicht aus-
zuschließen, dass der Eindruck unterschiedlicher 
Sitzhärten entsteht, obwohl die Polsterungen ein-
heitlich sind. (Schaumstoff kann innerhalb seines 
Raumgewichts technisch bedingte Toleranzen von 
+/-15 % aufweisen). Deshalb sollte unbedingt eine 
intensive Sitzprobe vor dem Kauf erfolgen. Beim 
Schaumstoff kann es bereits im Neuzustand aus 
fertigungstechnischen Gründen zu größeren Tole-
ranzen kommen. Nur bei maß- und formgleichen 
Polsterteilen sind die Sitz- oder Rückenhärten weit-
gehend einheitlich.

Man unterscheidet zwei Arten von Sitz-
härteunterschieden in einer Polsterung

1. Konstruktionsbedingte Sitzhärten entstehen 
durch unterschiedliche Polsteraufbauten. Das 
heißt, der Sitzkomfort von einzelnen Elementen ei-
ner Polstergruppe kann verschieden sein, je nach-
dem, welche Konstruktion für eine Unterfederung, 
für eine Polsterung und für die einzelnen Polstertei-
le gewählt wurde.

POLSTERUNG

A) Polsterung
Die Polsterung bildet den oberen Teil des Sitzauf-
baus und ist je nach Ausführung entscheidend für 
die Festigkeit bzw. Anschmiegsamkeit des Sitzes. 

B) Unterfederung 
Die Unterfederung ist der unterste Teil eines Sitz-
aufbaus. Je nach Ausführung und Abstimmung mit 
der Polsterung ergibt sich daraus die Sitzfestigkeit.

Wenn ein Polstermöbel unterschiedliche geo-
metrische Formen hat, wird aus Konstruktions-
gründen nicht bei jedem Sitzelement eine gleiche 
Unterfederung eingebaut. 
Das kann zur Folge haben, dass innerhalb einer 
Polstergruppe Unterschiede in der Sitzfestigkeit 
entstehen. Dies trifft besonders bei Eckelementen, 
Verwandlungselementen, Anstellhockern oder Ab-
schlusselementen zu. Es kann also sein, dass die 
oben genannten Elemente – trotz gleicher Polster-
auflage – entweder weicher oder fester sind als die 
restlichen Elemente mit geradliniger Bauart. Als 
Unterfederung werden am häufigsten verwendet: 
Stahlwellenfederung, Elastikgurte, Federholzleis-
ten.

2. Gebrauchsbedingte Sitzhärteunterschiede
Hier hat Ihr Polstermöbel im Laufe der Zeit eine Ent-
wicklung durchgemacht, welche man als Einfedern 
bezeichnet. Hierbei wird sich die gesamte Pols-

24



Möbel Qualitätspass

terung während des Gebrauchs Ihrem Körperge-
wicht entsprechend – und in Abhängigkeit von der 
Nutzungsdauer – verändern. Dieser Vorgang ist am 
deutlichsten zu beobachten, wenn Sie das Polster-
möbel in den ersten Monaten nur einseitig nutzen. 
Es handelt sich um einen ganz normalen Prozess, 
den jede Polsterung durchläuft . Nachdem sich die 
Polsterung eingefedert hat, verändert sie sich so 
gut wie gar nicht mehr. Um eine gleichmäßige Sitz-
härte zu erzielen, ist es wichtig, die Sitzposition von 
Zeit zu Zeit zu verändern. Diese Veränderungen der 
Sitzhärte sind normal und stellen keine berechtigte 
Reklamation dar.

Massivholzgestelle / Sichtholzgestelle
Durch das Verleimen von Maserhölzern kann es zu 
optischen Farbschwankungen kommen. Bei ge-
beizten oder naturbelassenen Hölzern kann sich 
das durch deutliche Farbunterschiede bemerkbar 
machen. 
Bitte bedenken Sie, dass Holz ein natürlich ge-
wachsener Werkstoff  ist  und gerade deshalb le-
bendig wirkt. Kleine Äste, welche die Haltbarkeit 
nicht beeinträchtigen, dürfen in Gestellen verarbei-
tet werden.

Die Polsterung
Zu unterscheiden sind „straff e“ – das heißt wei-
testgehend glatte Polsterung – und „legere“, bzw. 
„besonders legere“ Polsterung. 
Bei allen Polsterungen ist ein Nachlassen der 
Sitzhärten – je nach Gebrauchsdauer und Körper-
gewicht – nicht zu vermeiden. 
Auch ist es relevant, ob „Kammerkissen“
verarbeitet wurden. Dies kann zu 
Abzeichnungen der einzelnen Kam-
mern, Absteppungen und/oder des 
Füllmaterials führen. Dies ist eine mate-
rial- und modelltypische Eigenschaft  und 
somit kein Grund zur Reklamation.

Um ein Stauchen des Füllmaterials und dadurch 
resultierende Kuhlenbildung zu vermeiden, sollten 
unabhängig von der Art der Polsterung die Sitz- 
und Rückenkissen regelmäßig nach außen gestri-
chen, geklopft  oder geschüttelt werden.

Gleichmäßiges Ausstreichen der Kissen

POLSTERUNG
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Polsterung „straff “
Bei dieser Polsterart wird der Bezug fest über die Polster gespannt und ver-
bunden. Dadurch wird vermieden, dass sich beim Gebrauch eine übermäßige 
Wellenbildung einstellt. In den meisten Fällen spannt sich die während des 
Sitzens entstandene Wellenbildung wieder aus. Es ist aber auch hier nicht 
auszuschließen, dass mit zunehmender Gebrauchsdauer eine – wenn auch 
nur leichte – Wellenbildung entstehen kann. Dies stellt keinen Qualitätsman-
gel dar, sondern ist eine warentypische Eigenschaft  und ist nicht auf das 
Nachlassen der Polsterung zurückzuführen, sondern auf das Ausdehnen des Bezugsmaterials. Ein typisches 
Erkennungsmerkmal ist ihre geradlinige Optik. Der Sitzkomfort unterscheidet sich dadurch von anderen Pols-
terarten, dass man nicht sehr tief ins Polster einsinkt, sondern fest auf dem Polster sitzt. Züge, z.B. an Rund-
ungen oder Raff ungen sind design-, modell- oder konstruktionsbedingt. 

Polsterung „leger“
Die von uns bevorzugte „legere Polsterung“ ist an ihrer Anschmiegsamkeit zu 
erkennen. Bei dieser Polsterart ist der Bezug nicht durchgehend mit der Pols-
terung verbunden. Die Polsterung ist weicher und der Bezug lockerer, damit 
man „im Sofa“ und nicht „auf dem Sofa“ sitzt. Eine optisch wellige Oberfläche 
der Bezüge sowie Sitzabdrücke stellen keinen Qualitätsmangel dar, sondern 
sind modellbedingt oder gestalterisch gewünscht, um optimalen Sitzkom-
fort zu gewährleisten. Generell ist von einer legeren Verarbeitung auszuge-
hen, wenn an Bezugsteilen Kräuselungen oder Wellen verarbeitet sind. Es ist davon auszugehen, dass sich 
Bezüge durch Gebrauch dehnen und sich somit die Wellenbildung verstärken kann. Durch diese Veränderung 
vermindert sich aber nicht die Gebrauchstüchtigkeit.

Polsterung „besonders leger“
Eine „besonders legere Polsterung“ zeichnet sich durch eine sehr wei-
che / soft ige Oberfläche aus. Die Bezüge können bereits im Neuzustand ein 
ausgeprägtes Wellenbild zeigen, das design-, modell- und konstruktionsbe-
dingt gewollt ist. Es ist davon auszugehen, dass sich Bezüge durch Gebrauch 
dehnen und sich somit die Wellenbildung verstärken kann. Durch diese Ver-
änderung vermindert sich nicht die Gebrauchstüchtigkeit, (siehe auch „Wel-
len- und Muldenbildung").

Polsterung „straff “

Polsterung „leger“

POLSTERUNG

Polsterung „besonders leger“
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POLSTERUNG
Kammerkissen

Einige Garnitu-
ren sind im Sitz 
und / oder Rücken 
mit hochwertigen 
K a m m e r k i s s e n 
(Inletts) ausgestat-
tet. Bei der Füllung 
dieser Kissen kann 

es sich modellabhängig um Schaumstoff stäbchen 
oder Schaumflocken in einer Mischung mit Polyes-
terfasern handeln. Das Füllmaterial wird innerhalb 
der Kissen in Kammern gehalten, damit es sich 
nicht verschiebt. Je nach Art und Stärke des Be-
zugsmaterials können sich sowohl die Kammern 
als auch das Füllmaterial mal mehr, mal weniger, 
abzeichnen. Um nutzungsbedingte Wellen- / Fal-
tenbildung zu minimieren, müssen die Bezüge 
je nach Beanspruchung regelmäßig an den Sitz- 
und Rückenkissen nach außen gestrichen, auf-
geklopft  oder aufgeschüttelt werden.

Wellen- und Muldenbildung (Faltenbildung)
Begriff sbestimmung nach RAL-GZ 430/4: „Eine Wel-
le ist eine von der ursprünglichen Polsteroberflä-
che abweichende Verformung. Eine Falte ist eine 
Welle mit Knick“. Die Messmethode und die Tole-
ranzen sind in der RAL-GZ 430/4 aufgeführt. Beim 
so genannten „Einsitzen“ oder „Einliegen“ verän-
dern sich meist schon nach kurzem Gebrauch die 
Sitzhärte und die Optik. Die Sitzhärte wird weicher 
in Abhängigkeit von Art und Dauer der Nutzung. 

Auch das Personengewicht spielt eine Rolle. Dies ist ein 
normaler Prozess, den jede Polsterung durchläuft . Um 
möglichst lange gleichmäßige Liegehärten zu erzielen, 
ist es wichtig, die Lieblingsplätze bei Polstermöbeln zu 
wechseln. Sonst kann es zu einseitiger Wellen-, Mulden- 
oder Kuhlenbildung kommen. Unterstützt wird diese 
Entwicklung dadurch, dass sich die Bezugsmaterialien 
unter Einfluss von Körpergewicht und Wärme mehr oder 
minder dehnen und sich dadurch „Wellen“ bilden. Diese 
optische Veränderung hat auf Gebrauch, Funktion oder 
Lebensdauer so gut wie keinen Einfluss und stellt kei-
nen Sachmangel dar. Das regelmäßige Glattstreichen 
oder Aufklopfen der Bezüge und Kissen gehört zu den 
üblichen Sorgfaltspflichten. Die „Wellen“ oder „Falten“ 
können von Spezialisten oder Sachverständigen genau 
und vorschrift smäßig nachgemessen werden. 
Ausnahme: Diese Vorgehensweise der Bestimmung 
der Welle darf nicht bei „besonders leger“ gefertigten 
Modellen erfolgen, da aus Designgründen der Bezugs-
schnitt etwas größer gehalten oder der Polsteraufbau 
entsprechend mit weicheren Materialien (z. B. Daunen-
abdeckungen, starker Feinpolsterung, Mattenabde-
ckungen, Gurtunterfederung, etc.) gefertigt wurde. Die 
Richtwerte können in diesem Fall nicht angewendet 
werden. Hier kann die Wellenbildung stärker ausfal-
len, ohne dass eine berechtige Beanstandung vorliegt. 
Quelle: RAL-GZ 430/4. Die Stift ung Warentest empfiehlt, 
die Sitzplätze möglichst gleichmäßig zu benutzen, 
damit sich die Optik den Sitzgewohnheiten anpassen 
kann. Wenn Sie diese legere Optik nicht mögen, sollten 
Sie sich für „straff “ gepolsterte Möbel entscheiden. 
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LEDER – HOCHWERTIGES AUS DER NATUR

LEDER
ist sowohl das wertvollste als auch strapazier-
fähigste natürliche Bezugsmaterial, das es für 
Polstermöbel gibt. Wie jedes Naturprodukt ist es 
einzigartig – mit unterschiedlichen Farben, Vernar-
bungen und anderen Lebensmerkmalen. Solche 
Naturmerkmale und Farbabweichungen sind kein 
Reklamationsgrund! 
Da kein Leder dem anderen gleicht, wird jedes Mö-
bel zum Unikat. Bisher ist es nie gelungen, echtes 
Leder mit all seinen Eigenschaften eins zu eins zu 
kopieren. 
Anhand der Fotos möchten wir Ihnen einige der 
häufigsten Naturmerkmale aufzeigen und erklären. 
Gleichzeitig möchten wir hierbei definieren, was als 
normales Naturmerkmal verarbeitet werden darf, 
aber auch das aufzeigen, was als Reklamation aner-
kannt werden muss, wenn es einmal aus Versehen 
zugeschnitten wurde. Entscheidend ist bei einer 
Beurteilung auch noch, wo sich das Naturmerkmal 
befindet. 
Der Fachmann unterscheidet hier zwischen Sitz, 
Rücken, Armteil und Korpus bzw. lederbedingt 
(wenn es z. B. ein rustikales Leder ist, in dem Brand-
zeichen verwendet werden dürfen). Wenn in den 
gezeigten Beispielen „bedingt" steht, heißt dies, 
dass je nach Größe und Platzierung der Natur-
merkmale im Einzelfall nur durch einen Fachmann 
entschieden werden kann, ob es sich um ein nicht 
zulässiges Naturmerkmal handelt. In besonders 
schwierigen Fällen kann nur ein anerkannter Gut-

achter einer Industrie- und Handelskammer eine 
Entscheidung treffen. Bitte beachten Sie unbedingt 
die Hersteller-Pflegehinweise in Bezug auf Leder! 
Leder kann sich durch Lichteinwirkung, Strahler 
etc., besonders durch Sonnenlicht farblich, optisch 
und vom Griff verändern. Bei dauerhafter Nähe zu 
eingeschalteten Heizkörpern kann das Leder aus-
trocknen, porös und brüchig werden (siehe Raum-
klima und Lichtechtheit). Echtes Leder braucht je 
nach Art und Qualität sowie Nutzungsgrad in jedem 
Fall regelmäßige Reinigung und Pflege.Bei hartnä-
ckigen Problemen ist ein Spezialist einzuschalten.
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LEDER – NATURMERKMALE

Pigmentstörungen dür-
fen verarbeitet werden

Farbunterschied etwas 
zu stark

Zeckenstiche dürfen 
verarbeitet werden

Mastfalten dürfen verar-
beitet werden

Aufbrechen der Oberflä-
che bei gedecktem Leder 
durch mangelnde Pflege

Farbabrieb durch Ge-
brauch und Kopffett

Operationsnarben dürfen 
bedingt verarbeitet 
werden

Adern (meist bei natur-
belassenen Ledern) dür-
fen verarbeitet werden
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LEDERARTEN FÜR JEDEN TYP

Pigmentiertes Leder

Leicht pigmentiertes Semianilinleder

Naturbelassenes Anilinleder

Veredeltes Anilinleder

Naturbelassenes Anilinleder ist zugleich das hoch-
wertigste, aber auch empfindlichste Leder gegenüber 
Verschmutzungen und Lichteinfluss. Da es keinerlei Pig-
mentierung hat, sind alle Naturmerkmale und Struktu-
runterschiede sichtbar. Es bleibt natürlich weich, warm 
und anschmiegsam und sorgt für ein angenehmes Sitzkli-
ma. Es ist atmungsaktiv, nimmt Feuchtigkeit auf und gibt 
sie auch wieder ab. Die Farben wirken natürlich schön 
und das Leder hat einen samtigen, edlen Glanz.
Veredeltes Anilinleder hat im Vergleich zum naturbelas-
senen Anilinleder einen sehr feinen, oberflächlichen Farb-
auft rag, durch welchen die Farbunterschiede im Leder 
verringert werden, ohne dessen Wärme, Anschmiegsam-
keit und Atmungsaktivität zu beeinflussen. Die Merkmale 
von naturbelassenem Leder bleiben erhalten.
Leicht pigmentiertes Semianilinleder ist ein guter Kom-
promiss zwischen Natürlichkeit und Pflegefreundlichkeit. 
Das Leder ist nur oberflächlich pigmentiert und behält 
dadurch seine natürliche Weichheit. Der Longlife-Schutz 
von W.SCHILLIG macht es dennoch deutlich unempfind-
licher gegenüber Verschmutzungen. Farbunterschiede 
werden minimiert und Naturmerkmale sind weniger 
sichtbar als bei naturbelassenem Leder. Die Lichtechtheit 
ist erhöht. Das Leder ist warm und hautsympathisch.
Pigmentiertes Leder ist sehr familienfreundlich, robust 
und strapazierfähig. Durch seinen stärkeren Farbauft rag 
weist es weniger Naturmerkmale auf, hat aber trotzdem 
einen angenehmen Griff . Es ist sehr pflegefreundlich und 
unempfindlich gegen haushaltsübliche Verschmutzun-
gen. Die Farbe ist gleichmäßig und die Lichtechtheit hoch.
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Pflege
Grundsätzlich ist es so, dass alle Leder einer re-
gelmäßigen Pflege und Reinigung bedürfen. Die 
Unterhaltspflege ist in etwa gleichzusetzen mit 
der täglichen Körperpflege des Menschen. Bei 
der regelmäßigen Unterhaltspflege werden Ver-
schmutzungen, die durch den täglichen Gebrauch 
entstehen, beseitigt (Hausstaub, Krümel, Fusseln 
etc.). Das heißt, alle Leder müssen von Zeit zu Zeit 
vorsichtig gereinigt werden. Darüber hinaus sollte 
das Leder mit einem entsprechenden Pflegeset 
behandelt werden – siehe auch genaue Anweisun-
gen in Ihrem Pflegeset. Flecken am besten immer 
unmittelbar nach dem Entstehen entfernen. Wich-
tig ist, dass die verschüttete Flüssigkeit sofort mit 
einem saugfähigen Küchenpapier oder Tuch ab-
getupft – nicht gerieben – wird, damit sie gar nicht 
erst einziehen kann. Jedes Leder sollte unbedingt 
vor Sonnenlicht geschützt werden, da es sonst 
unwiderruflich die Farbe verliert (ausbleicht) und 
austrocknet. 

Aufsaugen von Flüssigkeiten:
Sofort mit Papier- / Küchentüchern abtupfen, nicht 
reiben, mit destilliertem Wasser nachbehandeln 
und trocknen lassen. Eventuell Vorgang wieder-
holen und mit alkalifreier Seife unterstützen. Beim 
Reinigen immer von Naht zu Naht vorgehen und 
nicht nur die jeweilige Stelle reinigen. 

Entfernen von Speisen, Fett oder Salben:
Sämtliche Reste mit der stumpfen Seite des Mes-
serrückens vorsichtig vom Leder abnehmen. Dann 
mit Papier-/ Küchentüchern säubern und mit des-
tilliertem Wasser nachbehandeln. Der im Leder ver-
bleibende Fettanteil kann nicht komplett beseitigt 
werden. 
Wichtig: Das Beseitigen von schwierigen Flecken 
(wie Blut, Kugelschreiber etc.) oder das Auffrischen 
mit Farbe bei ausgeblichenen Bezügen sollte nach 
Möglichkeit nur vom Fachmann durchgeführt wer-
den. Fragen Sie hierzu Ihr Möbelhaus, bei dem Sie 
Ihr Polstermöbel gekauft haben oder schauen Sie 
unter www.lck-moebelpflege.de 

Bei Behandlung mit anderen Pflegemitteln erlischt 
die Gewährleistung. Weitere Reinigungs- und Pflege-
produkte für den individuellen Bedarf erhalten Sie 
im Internet über www.schillig-moebelpflege.de.  
Dort wählen Sie einfach unter der Produktsuche im 
Shop Ihr Leder aus.

INFORMATIONEN ÜBER LEDER

Markenqualität
aus dem Fachhandel
Speziell für die ausgewiesenen Longlife-Leder 
wurde das hochwertige Longlife Xtra-Pflegeset 
entwickelt. Durch die Anwendung der Longlife Xt-
ra-Produkte wird das Ledermöbel bestens gerei-
nigt, gepflegt und geschützt. Gleichzeitig bietet die 
Firma LCK eine 5-Jahres-Servicegarantie. 
Um Ihre Service-Garantie in Anspruch nehmen zu 
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KERALUX – die perfekte Pfl ege für Ihre 
anspruchsvolle Ledergarnitur
Bei einigen abgestimmten Anilin-Ledern bieten 
wir ein Keralux-Lederpflegeset an. Das off enpori-
ge, atmungsaktive Anilin-Leder ist ein wunderbar 
weiches und griff iges Bezugsmaterial, doch gerade 
diese Naturbelassenheit macht Anilin-Leder sehr 
anfällig und erfordert intensive Pflege. Um sicher 
durch den Alltag zu kommen, sind bei Anilinleder 
vor allem Rückfettung und Feuchtigkeit, Imprä-
gnierung und Lichtschutz gefragt. 
Genau dafür sorgen die im Pflegeset 
enthaltenen Spezialprodukte, die Sie 
unter www.schillig-moebelpfl ege.de
bestellen können. Damit Sie lan-
ge viel Freude an Ihrer neuen 
Anilin-Ledergarnitur haben.

können, registrieren Sie sich bitte innerhalb von 45 
Tagen nach Erhalt Ihrer fabrikneuen Le-
dergarnitur unter www.longlifextra.de
(hier finden Sie auch die ausführli-
chen Garantiebedingun-
gen) und bestellen 
zur Aktivierung der 
Service-Garantie Ihr 
kostenpflichtiges Ga-
rantie-Erst-Set
LonglifeXtra Intensiv-Pfl egeset.

STOFFE
Die Auswahl an textilen Bezugsmaterialien 
steigt ständig. Sie sollten nicht allein nach 
der Optik entscheiden, sondern auch nach 
dem Gebrauchsnutzen, der Reinigung und 
der Pflege usw. Hier sind Ihre individuel-
len Bedürfnisse sowie die Haushaltsgröße 
maßgeblich. Die unterschiedlichen Qualitä-
ten und Produktinformationen der Herstel-
ler sind zu beachten. Haben Sie Haustiere? 
Bitte denken Sie daran: katzen- oder kral-
lensichere Bezugsmaterialien gibt es nicht! 
Die Beratung ist deshalb beim Polstermö-
belkauf besonders wichtig.

Hohe Standards 
für Möbelstoff e
Die Deutsche Gütegemein-
schaft  Möbel e.V. hat in ihren 
Güte- und Prüfbestimmungen 
hohe Standards für Möbel-
stoff e definiert: in verschie-
densten Verfahren, etwa dem 
strengen Scheuertest nach 

Martindale, werden die Stoff e zum Bei-
spiel auf ihre Haltbarkeit und Abfärbung 
auf Textilien usw. getestet. Als Mitglied der 
Deutschen Gütegemeinschaft  e.V. erfüllen 
unsere Bezugsmaterialien die Richtlinien 
der RAL-GZ 430/4.
Der Preis sagt in der Regel nur wenig über 

INFORMATIONEN ÜBER LEDER/STOFFE
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STOFFE / STOFFARTEN

die Langlebigkeit und Robustheit eines Stoff es aus. 
Er kann Ausdruck anderer Qualitätskriterien sein, 
wie z. B. Exklusivität der verwendeten (natürlichen) 
Materialien, Raff inesse, Druck- und Webverfahren, 
hoher ästhetischer Wert, extreme Feinheit oder 
Glanz (z. B. Seide: sehr teuer, jedoch ungeeignet für 
sehr stark strapazierte Möbel). 
Achtung: Durch nicht farbechte Textilien des Be-
nutzers kann es insbesondere bei hellen Bezügen 
zu sichtbarem Farbabtrag kommen. Es sieht aus, 
„als hätte sich der Bezug verfärbt“. Der gleiche Ef-
fekt kann auch durch aufgelegte Decken entstehen.

STOFFARTEN
Flachgewebe

Als Flachgewebe bezeichnet man Gewebe, bei 
denen sich zwei Fadengruppen rechtwinklig über-
kreuzen. Schon durch das normale Besitzen kön-
nen sich auf der Oberfläche Knötchen („Pills“) bil-
den. 
In der Fachsprache bezeichnet man das als Pilling-
bildung. Diese kann entstehen:
1.  Durch das Zusammenzwirbeln loser Faserteil-

chen der Webfäden.
2.  Durch Fremdfasern (z. B. von Kleidungsstücken), 

die auf den Bezug gelangen. Dies wird dann 
als Fremdpilling bezeichnet. Die Pillingbildung 
(Knötchenbildung) lässt sich mit einem Fussel-
rasierer mühelos entfernen, ohne dass die Stoff -
fasern verletzt werden. Die Haltbarkeit des Stof-
fes wird dadurch nicht beeinträchtigt. 

Bei bedruckten Flachgeweben kann es durch den 
Gebrauch oder auch durch Lichteinwirkung vor-
kommen, dass die Druckfarben in ihrer Intensität 
nachlassen, d. h. blasser werden. Flachgewebe mit 
hohem Naturfaseranteil sollte man nicht direkter 
Sonnenlichteinwirkung aussetzen, weil dadurch 
der Bezugsstoff  sehr schnell ausbleichen kann.

Flachgewebe Chenille

Eine Besonderheit unter den Flachgeweben ist das 
Chenille-Flachgewebe, bei dem – im Gegensatz zu 
anderen Flachgeweben – Chenille-Garn in den Stoff  
eingewebt ist. Dadurch erhält der Chenillestoff  eine 
griff ige und weiche Haptik. Je weicher und ange-
nehmer ein Chenille ist, umso weniger fest sind 
die Fasern miteinander verdreht und deshalb ist 
er auch weniger strapazierfähig. Ebenso wie beim 
Velours sind Schattierungen oder Sitzspiegel als 
normale Gebrauchserscheinungen zu betrachten.
Ein leichter Verlust der Florfäden auf den Ge-
brauchsflächen ist ebenfalls warentypisch.
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Mehrfarbige Flachgewebe / Chenille

Obwohl bei diesem Stoff  Kette und Schuss farb-
lich abgestimmt sind, kann es besonders bei kon-
trastierenden Farben an den Nähten zu sichtbaren 
Farbdiff erenzen kommen. Diese beeinträchtigen je-
doch nicht die Haltbarkeit und  Gebrauchsfähigkeit 
des Stoff es, sondern sind als eine warentypische 
Eigenschaft  dieses Bezugsmaterials anzusehen.

Polgewebe 
Polgewebe sind Gewebe,
die neben den beiden 
Grundfadens ystemen, 
der Kette und dem 
Schuss, über ein bis zwei 

weitere Fadensysteme verfügen. Diese bilden den 
sogenenannten Pol. 
Diese schlingenbildenden Fäden werden entweder 
aufgeschnitten, sodass sich auf der rechten Waren-
seite ein weicher Faserflor bildet (z. B. bei Samt), 
oder sie bleiben als Schlingen stehen (Frottier). 
Durch diese Fertigungsart wird eine sehr hohe Stra-
pazierfähigkeit des Stoff es erreicht. 

Daher ist diese Bezugsart gut geeignet für Mö-
bel, die starkem Gebrauch ausgesetzt sind. Alle 
Flor- und Schlingengewebe sind weich bis hin zu 
flauschig und voluminös in der Oberfläche. Im 
Verhältnis zu anderen Geweben aus demselben 
Grundmaterial handelt es sich meist um schwere 
Stoff e, da sie aus vielen verarbeiteten Fäden gebil-
det sind. 
Durch den Einfluss von Druck und Körperwärme 
kann es zu leichten Veränderungen kommen (siehe 
Gebrauchslüster / Sitzspiegel). 
Auch ein Grund für eine Changierung ist, dass der 
Veloursstoff  generell in einer Strichrichtung auf 
den Polstermöbeln verarbeitet wird und das Licht 
dadurch – je nach Standplatz der einzelnen Pols-
terteile, z. B. bei einer Eckgruppe – unterschiedlich 
reflektiert wird. Dies ist kein Fehler, sondern ist 
ausschließlich abhängig vom Stoff  selbst (waren-
typische Eigenschaft ). Wenn Sie prüfen möchten, 
ob tatsächlich Farbunterschiede vorliegen, drehen 
Sie das Polster vor dem Fenster in unterschiedliche 
Richtungen. Stellen Sie je nach Lichteinfall unter-
schiedliche Schattierungen fest, können Sie sicher-
gehen, dass hier kein Fehler vorliegt.
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Mikrofaser

Dieses Bezugsmaterial besteht aus einem Verbund 
mikroskopisch feiner Fasern – in wirrer Faserord-
nung aufgebaut – von denen 10.000 Meter zwi-
schen 0,8 bis 1,2 Gramm wiegen. Aus dieser rein 
synthetischen Faser können sowohl gewebte oder 
gewirkte (gestrickte) Stoff e als auch Wirbelvliese 
gefertigt werden. Aufgrund der Herstellungstech-
nik wird eine hohe Strapazierfähigkeit des Mate-
rials erreicht. Zu den bekanntesten und hochwer-
tigsten Materialien gehört z. B. Alcantara. Auch bei 
den gewebten oder gewirkten Mikrofaserstoff en 
kann sich bei Gebrauch eine Pillingbildung einstel-
len. Die Pills bestehen jedoch hauptsächlich aus 
Fremdfasern (Kleidung) und können auch hier mit 
einem Fusselrasierer entfernt werden. Weiterhin 
ist hier im Gebrauch mit einer Patinabildung – ver-
gleichbar mit der bei Nubukleder – zu rechnen. 
Diese beeinträchtigt jedoch nicht die Haltbarkeit 
und Gebrauchsfähigkeit des Stoff es, sondern ist als 
eine warentypische Eigenschaft  dieses Bezugma-
terials anzusehen. Bei neu gelieferter Ware emp-
fiehlt es sich, den Mikrofaserbezug direkt nach der 
Anlieferung leicht abzusaugen, um eventuelle Pro-
duktionsrückstände aus dem Bezug zu entfernen. 
Hierdurch soll vermieden werden, dass es zu einer 

Verfärbung auf Bekleidungstextilien kommt. 
Gesonderte Pflegehinweise beachten (siehe sepa-
rate Tabelle auf Seite 39).

Einige kurze Bemerkungen zur Stoff be-
schaff enheit und den verwendeten Grund-
materialien:
Zur Möbelstoff herstellung werden heutzutage 
ausschließlich Materialien verwendet, die schad-
stoff arm und daher nicht gesundheitsschädlich 
sind. Dennoch können allergische Reaktionen bei 
keinem Material absolut ausgeschlossen werden.

Premium-Stoff e von Rohleder
Die Hitex®-Manufaktur Rohleder, 
weltweiter Technologie- und Design-
führer im Bereich Interior Textiles, 

trägt dazu bei, dass unsere Polstermöbel mit bes-
ter Ware „ein gekleidet“ werden. Aus der aktuellen 
Kollektion sticht besonders der Stoff  Q2 heraus. 
Der Stoff  steht für anspruchsvolles Design und 
Qualität „Made in Germany“ sowie ein perfektes 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Gefertigt aus innovati-
ven Hitex®-Garnen, überzeugt der Mix aus moder-
nen Strukturen und attraktiven Basics durch eine 
klare Designsprache. Die Bezugsstoff e sind qua-
litätssicher: waschbar, pflegeleicht und lichtecht. 
Sie wurden von der „Fördergemeinschaft  körper-
verträgliche Textilien e.V.“ medizinisch getestet und 
als „hautfreundlich, ohne chemische Ausrüstung“ 
eingestuft . 
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5-Jahres-Garantie
Auf Q2 gibt Rohleder eine 5-Jahres-
Hersteller-Garantie (gemäß den 
Garantiebestimmungen der Firma 
Rohleder) für den gesamten priva-
ten Wohnbereich auf alle Gebrauchs- und Pflege-
eigenschaft en dieses Bezugsmaterials. Genauere 
Informationen erfahren Sie unter der 
Servicenummer Rohleder: +49 9292 59126

Speziell für die ausgewiesenen Longlifefabric-
Stoff e wurde das hochwertige Longlifefabric Rein-
gungsset entwickelt. Durch die Anwendung der 
Longlife-Produkte werden diese Stoff e bestens 
gereinigt und gepflegt. 
Um Ihre Service-Garantie in Anspruch nehmen zu 
können, registrieren Sie sich bitte innerhalb von 
45 Tagen nach Erhalt Ihrer fabrikneuen Garnitur 
unter www.longlifefabric.de (hier finden Sie auch 
die ausführlichen Garantiebedingungen) und be-
stellen zur Aktivierung der Service-Garantie 
Ihr kostenpflichtiges Garantie-Erst-Set 
PURATEX® Kunstfaser Pfl ege-Set.

Die Firma LCK GmbH verpflichtet 
sich innerhalb der Garantiezeit zur einmaligen, kos-
tenlosen Reinigung der verschmutzten Stelle nach 
Prüfung vor Ort durch einen Fachmann. 

Außerdem stellt die Firma LCK GmbH von Mo. – Fr. 
unter longlifefabric@servicegarantie.de oder 
unter der Service-Hotline + 49 7251 9625-0 einen 
kostenlosen Beratungsservice zur Verfügung. Hier 
werden Sie kompetent und umfassend zur Behand-
lung hartnäckiger Flecken beraten. 
Die Garantie ersetzt keine Haft pflichtversicherung 
und deckt keine Fälle der gesetzlichen Gewähr-
leistung des Herstellers ab. Die Garantie ist gültig 
in Belgien, Deutschland, Frankreich, Kroatien, Lett-
land, Luxemburg, Niederlande, Österreich, Polen, 
Schweiz, Slowakei, Slowenien, 
Südtirol und Tschechien.
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Pfl ege und Reinigung der beschriebenen Stoff e
Wie alle Materialien des täglichen Gebrauchs 
benötigen auch Möbelbezugsstoff e eine regelmä-
ßige Pflege, da sie ebenfalls der ständigen Staub- 
und Kontaktverschmutzung ausgesetzt sind. 
Allgemein sollte man die Verschmutzungen nicht 
zu intensiv werden lassen, um die Reinigungsmaß-
nahmen nicht zu erschweren und das Einziehen der 
Verschmutzungen in den Bezugsstoff  zu verhin-
dern. Die richtige Reinigung und Pflege erhält den 
Gebrauchswert Ihrer Polstermöbel. 

Man unterscheidet zwischen einer Unter-
haltspfl ege und einer Reinigung!

Unterhaltspfl ege: (passt für alle Bezugsarten) 
Sie ist gleichzusetzen mit der täglichen Körper-
pflege des Menschen, d. h. hierbei werden Ver-
schmutzungen, die im täglichen Gebrauch entste-
hen (Hausstaub, Kontaktverschmutzungen etc.), 
beseitigt und zwar durch regelmäßiges Absaugen 
mit einer Polsterdüse (geringe Saugstärke) und an-
schließendes Abbürsten mit einer weichen Bürste 
in Strichrichtung. Außerdem sollte der Bezugsstoff  
von Zeit zu Zeit mit einem feuchten – nicht zu nas-
sen – Ledertuch abgewischt werden, da gerade in 
zentralbeheizten Räumen die Luft feuchtigkeit oft  
zu gering ist. Die Feuchtigkeit hält die Fasern elas-
tisch und wirkt sich somit positiv auf die Langlebig-
keit des Stoff es aus. Achten Sie aber bitte darauf, 
dass das Leder vorher gründlich mit klarem Wasser 

ausgewaschen wurde und keinerlei Rückstände 
von irgendwelchen Haushaltsreinigern enthält.

Reinigung: Diese ist nur erforderlich bei außer-
gewöhnlichen Verschmutzungen, z. B. nach kleinen 
„Unfällen“, die im Haushalt geschehen können (ver-
schüttete Getränke, Speisen, Blut etc.).

Fleckentfernung 
Fleckentfernung sollte grundsätzlich die Arbeit des 
Polsterreinigers sein. Wollen Sie es dennoch selbst 
versuchen, sollten Sie folgendes beachten: Grobe 
Teile, z. B. Speisereste, sollten mit einem Löff el oder 
einem Messerrücken entfernt werden. 
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Eingetrocknete Flecken auf keinen Fall mit dem Fin-
gernagel abkratzen, da die Gefahr besteht, dass die 
Fasern des Stoffes beschädigt werden. Flüssigkei-
ten werden mit einem saugfähigen Tuch entfernt, 
dürfen jedoch nur abgetupft (nicht abgerieben) 
werden. Anschließend sollte zunächst eine Reini-
gung mit lauwarmem Wasser (30 °C) und pH-neu-
tralem Shampoo oder Feinwaschmittel versucht 
werden. Auf keinen Fall mit Haushaltsreinigern ar-
beiten, da diese säurehaltig sind und die Fasern des 
Stoffes angreifen. 

Wichtig ist dabei, dass immer vom Rand zur Mitte 
hin gearbeitet wird, um den Fleck nicht zu vergrö-
ßern und um zu vermeiden, dass sich Ränder bil-
den. Wollen Sie ein Reinigungsmittel verwenden, 
so bearbeiten Sie nie direkt die befleckte Stelle. 
Prüfen Sie erst an einer verdeckten Stelle des 
Polsterbezuges die Farbechtheit mit einem wei-
ßen, weichen, mit Reinigungs- bzw. Fleckenentfer-
nungsmittel getränkten, sauberen Tuch.

Sind besondere Reinigungsanleitungen vorgege-
ben (z. B. bei mit Fleckschutz ausgerüsteten Stof-
fen), sind diese in jedem Fall maßgebend für die 
Reinigung. Die Reinigung ist generell leicht und 
ohne viel Druck durchzuführen. Nach der Fleckent-
fernung soll immer die ganze Fläche – von Naht zu 
Naht – feucht abgewischt werden, um die Bildung 
von Rändern zu vermeiden. Zuletzt den Flor auf-
bürsten. Bevor das gereinigte Möbelstück wieder 
benutzt werden kann, muss es vollkommen tro-

cken sein. Nach dem Trocknen kann der Flor mit 
einem Staubsauger abgesaugt und einer weichen 
Bürste nochmals aufgebürstet werden.

Bei besonders hartnäckigen Flecken wenden Sie 
sich bitte an das Möbelhaus, bei dem Sie die Garni-
tur gekauft haben.
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Verschmutzung Velours Flachgewebe Mikrofaser

Bier C C C
Blut A A A
Blut (gealtert) G G G
Butter D D D
Eiweiß / Eigelb A A A
Erbrochenes B B B
Farbe (Emulsion) D D D
Farbe (Öl) D D D
Fett D D D
Filzstift D D D
Getränke / Fruchtsäfte C C C
Kakao / Milch B B B
Kaffee mit Milch B B B
Kaugummi F F F
Kohle D D D
Kot / Urin A A A
Kugelschreiber B B B
Lippenstift B B B
Nagellack D D D
Parfüm B B B
Rost G G G
Ruß B B B
Schuhcreme B B B
Salatsoße B B B
Speisen B B B
Spirituosen C C C
Tee C C C
Tinte B B B
Wachs E E E
Wein B/C B/C B/C

Wasserlösliche Flecken:
A = �mit kaltem Wasser, evtl. mit einer 

Lösung aus ph-neutralem Shampoo 
und Wasser nachbehandeln. Niemals 
heißes Wasser benutzen, da Eiweiß 
gerinnt. 

B = �mit einer lauwarmen Lösung aus ph-
neutralem Shampoo und Wasser 
behandeln. Sind die Flecken hier-
durch nicht zu beseitigen, kann man 
die Stellen nach dem Trocknen mit 
Waschbenzin oder Fleckentferner 
nachbehandeln.

C = �nicht eintrocknen lassen! Sofort mit 
lauwarmer Lösung aus ph-neutralem 
Shampoo und Wasser behandeln.

Wasserunlösliche Flecken: 
D = �mit Lösungsmitteln wie Waschbenzin, 

Spiritus oder handelsüblichem Fle-
ckenwasser behandeln.

E = �nicht mit einem Bügeleisen arbeiten! 
Soweit wie möglich zerbröckeln und 
vorsichtig ab-heben. Achtung: bei Ve-
lours besteht die Gefahr einer Oberflä-
chenbeschädigung. 

F = �Fachmann befragen. 
G = �Weißes Tuch mit Zitronensäurelösung 

(1 gestrichener Esslöffel auf 100 ml 
kaltes Wasser) anfeuchten und damit 
auftragen. Den Fleck vom Rand zur 
Mitte hin aufnehmen.

FLECKENTFERNUNG AUS TEXTILIEN
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Willi Schillig Polstermöbelwerke GmbH & Co. KG
Am Weinberg 20 — 22

96237 Ebersdorf bei Coburg
Telefon: +49 9562 37-0 

info@schillig.de  |  www.schillig.com
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